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28. Jahrgang. 


* 


Da iger Zeitun 
ei allen Kaiſerl. 


Die 
und 


Zur Communalbeſteuerung der Offiziere. 


Die in der legislatoriſchen Verarbeitung befind⸗ 
lichen Geſetzentwürfe über die Communalbeſteuerung 
der Offiziere und über die Penſionserhöhung 
derſelben werden ſonderbare Inconſequenzen 
enthalten und hierdurch Ungerechtigkeiten innerhalb 
des Offizier⸗Corps und der Penſionäre ſchaffen, 
welche bei dieſen auf Einheitlichkeit gegründeten 
Berufsgenoſſenſchaften bisher unmöglich erſchienen 
und theilweiſe eine perſonelle und nicht unbe⸗ 
rechtigte Mißſtimmung erzeugen müſſen. i 
Wenden wir uns heute zunächſt nur dem 
Communalſteuergeſetz zu, deſſen eigentlicher materieller 
Inhalt durch die i en erſt ge⸗ 
ſchaffen werden ſoll, To iſt noch keine ſeſte Garantie 
5 gegeben, daß die Factoren der Landesgeſetz⸗ 
ebungen trotz des guten Willens der Regierungen 
ey, den wir keiner einzelnen abſprechen wollen, 
zu einer ſolchen Regelung der Materie gelangen 
werden, daß man von einem einheitlichen Recht 
auch nur der Contingente, welche unter der Ver⸗ 
waltung des preußiſchen Kriegsminiſteriums ſtehen, 
wird reden können. In Sachſen geben ſich ſchon 
ganz deutliche Strömungen für eine eigen geartete 
Regelung kund, und daß Baiern und Württemberg 
ihr bisheriges Recht unverändert aufrecht erhalten 
werden und dadurch weiter in Nichtübereinftimmung | 
auch mit dem neuzuſchaffenden Recht in Preußen 
bleiben, ſteht heute ſchon feſt. 
Noch ſchwerwiegender aber als die voraus⸗ 
ſichtliche Ungleichheit zwiſchen den einzelnen Con⸗ 
tingenten a uns die innere Ungerechtigkeit, 


welche darin liegt, daß — ſoweit wenigſtens die 
Prinzipien des Geſetzentwurfs für Preußen bekannt 
geworden ſind — das Heirathsgut von der Com⸗ 
munalſteuerpflicht frei bleiben ſoll. An ſich iſt dieſe 
Ausnahme dem den Communen nun einmal 
principiell zugeſtandenen Steuerrecht gegenüber 
unbegründbar; aber außerdem ſchafft fie innerlich 
vollkommen ungleiches und ſich verſchiebendes Recht. 
Der Grundgedanke dieſer Ausnahme iſt doch 
nur darin zu ſuchen, daß der Staat annimmt, die 
Beſoldung eines Lieutenants ſei ſo gering, daß er 
ohne einen Zuſchuß von jährlich 1800 Mk. als 
Verheiratheter nicht ſtandesgemäß exiſtiren könne 
und daß die geſammte Summe von Dienſtein⸗ 
kommen und Zuschuß den Abzug in der Höhe der 
Communalſteuern nicht ertra önne; 
Hauptma ö iſſe n je 
15 


beim Hauptman ber und in den höheren 
Chargen wird das Dienſteinkommen als genügend 
zu ſtandesgemäßem Unterhalt einer Familie erachtet. 
zieht man nun die Conſequenzen aus dieſer Grund⸗ 
lage, ſo muß man doch zu der Forderung kommen, 
daß mit dem Einrücken des verheiratheten Lieutenants 
in das Gehalt eines Hauptmanns II. Klaſſe aus 
dem Heirathsgut 600 Mark ſteuerpflichtig werden, 
und daß vom Einrücken in die erſte Gehaltsklaſſe 
an das ganze 1 0 ſteuerpflichtig wird. 
Thut man dies nicht, ſo belaſtet man den Haupt⸗ 
mann I. Klaſſe, welcher erſt als ſolcher geheirathet | 
und ein Heirathsgut im Sinne der maßgebenden 
Verordnungen gar nicht beſitzt, ganz mit Unrecht, 
denn jede Mark Privatvermögen muß er beſteuern, 
während dem gleiches Einkommen beziehenden Ka⸗ 
meraden, der aber ſchon als Lieutenant oder als 
e en II. Gehaltsklaſſe geheirathet hat, das 
Vermögen oder der Theil des Vermögens, welcher 
ihm 1800 reſp. 1200 
ee a ne 
er andere Weg, eine Gleichheit herbeizuführen, 
wäre freilich nur der, daß man ehe ber 
Theil der Privateinnahmen jedes verheiratheten 
Offiziers, welcher der Höhe des Zinserträgniſſes des 
für den Lieutenant vorgeſchriebenen Heirathsgutes 
entſpricht, bleibt communalſteuerfrei. 
aber das wieder mit der Grundlage in Ueber⸗ 
einſtimmung bringen, daß nur gewiſſermaßen die 
Bedürftigkeit dieſe Ausnahme begründet und recht⸗ 
fertigt? Wo iſt da bei einem Privatvermögen von 
dem Doppelten des Heirathsgutes und von mehr 
das Kriterium der Bedürftigkeit dafür zu finden, 
daß die Hälfte oder ein kleiner Theil des Ver⸗ 
mögens noch ſteuerfrei gelaſſen werden müſſe? 
Eine fernere Ungerechtigkeit vornehmlich gegen 


ark Zinſen einbringt, com⸗ 


Nachdruck 
verboten. 


2 Eine Stütze der Hausfrau. 
Novelle von H. Palmé⸗Payſen. 
Die Thür ſchloß ſich. Die Eltern blieben mit 
dem Sohn allein. Erich hatte nber Bitte auf 
dem Herzen und trug dieſe dem Vater vor. Es 
betraf einen in bedrängten pecuniären Verhältniſſen 
lebenden Freund, dem er die durch ſein Ausſcheiden 
aus dem eſchäfte ſeines Vaters vacante Stelle 
Feen kein wünſchte. Herr Streden hatte indeſſen 
ereits ſeine Dispoſitionen getroffen und ging trotz 
der warmherzigen Fürſprache nicht davon ab. Er 
war ein Mann, der ſelten einmal gefaßte Entſchlüſſe 
änderte, der nie Entbehrungen kennen gelernt, leicht 
für fremdes Unglück unzugänglich blieb, ein trockener, 
kalter Geſchäftsmann, aber von ſtrengen Grund⸗ 
fäben und Ehrbegriffen. Sein bärtiges Geſicht 
mit den ſtrengen Linien verrieth dieſe Charakter⸗ 
eigenſchaften. Die Erziehung der Töchter hatte er ſeiner 
Frau überlafjen, diejenige Erich's dagegen allein und 
mit Glück geleitet. Was er ihm nicht aus fich ſelbſt 
zu geben vermochte, erſetzte die Natur durch eine 
angeborene Gerechtigkeitsliebe und ein warmes 
erz. Erich war ein Mann im beſten Sinne des 
ortes. — Die abgeſchlagene Bitte verſtimmte ihn 
augenblicklich, doch faßte er Vorſätze, die mit ſeiner 
humanen Sinnesart aufs engſte verknüpft waren. 
Anders wie der Bruder waren die Töchter des 
Hauſes geartet. Sie wuchſen heran, wie ſie ver⸗ 
anlagt. Jeder Tadel aus dem mütterlichen Munde 
bildete zugleich eine Art Liebkoſung und lautete 
ſelten anders, als: Olga, mein Herzblatt, das mußt 
Du laſſen. Oder: Fanny, mein Engel, das war 
Unrecht. — Die ihren körperlichen Unpäßlichkeiten 
ſchlaff ſich hingebende Frau hegte eine faſt kindiſche 
Furcht vor jeder geiſtigen Anſtrengung und Erregung.! 


"ei eint tl 
A en 


von ſeinem Privatvermögen Communalſteuer 
oder, wie es richtiger ausgedrückt ift, eine beſonder 


Familie in 
durch die Commune geſchaffenen und unterhalt 
Einrichtungen Vortheile zieht. 


dieſem Augenblicke an, in welchem das Geſam 


Kreiſe ſeiner Familie zugingen, meldel die 


eine ordentliche Nacht (bezieht ſich auf das Befin 


ie will man f 


mit hellen Lederbezügen; auf der Rückenlehne fit 
den Reichsadler bunt eingepreßt, ferner in einer Onyr⸗ 


von Dir grüßen?“ 


gi 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 


die Commune: Der unverheirathete Offizier zah 


Steuerquote für die communalen Zwecke — 


hört auf, wenigſtens bis zur Höhe des Heiraths 
gutes, dieſelbe zu zahlen in dem Moment, von 
welchem er als Verheiratheter mit ſeinem ganze 


erweiterten Hausweſen und mit dem Zuwachs ſein 


en Maße von den öffentli 


Endlich noch ein letzter Punkt: Der mit 

Dienſteinkommen und dem Privatvermögen bis 

Peu des Heirathsgutes eines Lieutenants commu 
euerfrei gebliebene Offizier wird Penſionär; 


I 


Dentſchland. 5 
* Berlin, 23. März. [Nachtrag zum Kaiſe 
Eine Reihe weiterer telegraphiſcher Nachricht 
5 an verſchiedenen O 
. Münche 


vegan welchem Fürſt Dol; 

Militär⸗ und Civil⸗Würdenträger, ö 
Deutſchland, Oeſterreich und Schweden, ſowie 
räſentanten der deutſchen Colonie beiw 
bends fand ein Feſteſſen der deutſchen 


Kaiſers durch ein Banket unter dem Vorſitz de 
deutſchen Geſandten. ö 


Petersburger Grenadier⸗Regiments des Kaiſer ein 
eſteſſen ſtatt, an welchem auch der commandiende 
eneral, Baron Krüdener, ſowie der Generalenjul 
Freiherr von Rechenberg theilnahmen. 12 

Ueber die Geſchenke, die dem Kaiſer ausdem 


„Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes: . 

Die Depeſche, welche die Großherzogin von 
Baden an ihren Vater geſandt hat, lautet: „Wi find 
vereint in Glaube, Hoffnung und Dankbarkeit, nögen 
Deine Kräfte nur ausreichen. Heute, Gott ſei 55 
de 
Erbgroßherzogs). Wenig Worte, viel Gedanken Luise.“ 
Außerdem hat die hohe Frau dem Kaſſer als Eſchenk 
ein Gemälde, das einen Korb mit Stiefmüttercha und 
der Unterſchrift: „Zum 22. März 1886“ darſtdt, ge: 
andt; auf einem Zettel lieſt man: „Für N 

Luiſe“. Bekanntlich iſt nicht die Kornblume, d 
das pencée Stiefmütterchen die Lieblingsblme d 
Kaiſers. Die kronprinzlichen Herrſchaften haben 
einen Lutherſtuhl überreicht, der Erbprinz und de Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen einen Papierkorb aus gereßt 
Leder. Die Gabe der Kaiſerin beſteht in 6 Kühlen 


fäule mit ſtürmendem Krieger auf der Spitze, in der 


Seht wünſchte fie zu ruhen, und Eri orte 
fie am Arm in ihr Schlafzimmer. Dort uiſchlang 


| 


Stimme, oft und ausführlich 
verſprach es. Im Fortgehen 
nochmals zurückgerufen. 
„Erich“, bat fie, „Io 


hrer ſtets matten, jetzt vor Erregung ziernden 
u ſchreib Sag 
rde er 


egriffen, 
ll ich nicht Erng «Salben | 


„Ich bitte Dich, das nicht zu thun“, rwiderte 


Erich mit einer Beſtimmtheit, die fender diefe 


verrieth. „Du kennſt ja meine Anſichten ber dieſe 
delicate Angelegenheit.“ . 
von der Mutter verimmt. — 


So ſchied er auch mi 
Bevor er jedoch fein Zimmer aufſuchte, ur ſich zur 
Ruhe zu legen, denn der Abend war beiits weit 
vorgerückt, durchſchritt er den ſtillen Condor, an 
deſſen Ende das Kinderzimmer lag, in wehem ſein 
jc ihm ſehr theueres Schweſterche Annita 

e 


chlief. Er wollte fi noch einmal an dn Anblick 
des hübſchen Kindes erfreuen, einen Aſchiedskuß 
auf feine klare Stirn drücken, oder mit ihrplaudern, 
wenn es on wach ſei. 0 | 

Doch blieb 0 in 11 leiſe geöffeten Thür 
tehen, ohne zugleich einzutreten. e 
0 Vor Se Lager des Kindes, ihm en Rücken 
zuwendend, ſtand ein junges Mädchen, di ſchlanken 
Oberkörper ſanft vorgebeugt, in der ‚echten ein 
Licht haltend, während die andere Han den hellen 
Schein deſſelben deckte, in Betrachten es Kindes 
verſunken. Nun machte die Kleine ei Bewegung 


des Erwachens, und im gleichen Augerlicke wurde 


die Kerze ausgelöſcht. Das Zimmer beb jetzt nur 


erhellt. ; 5 b { 
Einen Augenblick verharrte das j 


N 
1 


es In⸗ und Auslandes angenommen. — 
oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ wermittel 


Auftra 
Fritz Werner. 8 ) 
Reihe von Sitzungen. Dieſes Bild hat er dem Kaiſer 


Kaiſer — 


Auge habe.“ 


übrigens, abgeſehen davon, daß nach ſonſtigen 


5 haben auch die Ueberzeugung, daß dieſer unſer Kaif 
wohl die Anſicht Anderer verträgt und toleranter iſt, 


In Warſchau fand in dem Difisierchufbes 


einen Hand eine Fahne, in der anderen einer Säbel 


ie den großen ftattlihen Sohn und bat hu mit 


noch vom ſchwachen Dämmerlicht der Nachtlampe 
ige Mädchen 


d und Montag früh. — Beſtellungen werden in der 
12 a ER vera N 
ertionsaufträge an alle ausw 


haltend. Von der Prinzeſſin Wilhelm war Jußſack 


und Decke aus ſtahlfarbigem bosniſchen Leder vor⸗ 
handen; ferner ein Gemälde, welches die Rücklehr der 
Leihcompagnie des 1. Garderegiments von der Parade 
darſtellt. Die verwittwete Fürſtin von Hohenzollern 
hatte zwei große braune antike Vaſen geſandt. Die 
rinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe 
1 5 ua Sträuße aus Flieder, Roſen und Kornblumen 
reicht. 
Ueber das Geſchenk des Prinzen Wilhelm 
berichtet der „Hamb. Corr.“: 
Als im vorigen Jahre 0 Wilhelm von einer der 


Paraden auf dem Tempelhofer Felde zurückkehrte, brach 


das am Belle⸗Allianceplatz verſammelte Publikum bei 
ſeinem Anblick in lauten Jubel aus und drängte ſo nahe 
an ihn heran, daß er fein Pferd anhalten mußte. 
Dieſen Augenblick wünſchte der Prinz in einem Bilde 
feſtgehalten zu ſehen, welches dem Kaiſer zeigen ſoll, 
wie auch in dem Enkel die großen Verdienſte des Groß⸗ 
vaters vom Volke geehrt und geliebt werden. Den 
zur Ausführung des Bildes erhielt Profeſſor 
Natürlich, unterzog ſich der Prinz einer 


überreicht. 5 5 

* Berlin, 23. März. Schon wieder wird von 
gouvernementaler Seite der Kaiſer in die 
Discuſſion über das Socialiſtengeſetz hineinge⸗ 
zogen. Die Berl. „Pol. Nachr.“ nämlich ſchreiben: 
„Bei dem geſtrigen Empfange des Staatsmi⸗ 
niſteriums beim Kaiſer wurde auch die Lage 


der parlamentariſchen Arbeiten geſtreift, und als 


die Rede auf die Verlängerung des Socia⸗ 
liſtengeſetzes kam, bemerkte der Kaiſer, es ſei ihm 
eine Aeußerung des Abgeordneten Dr. Windt⸗ 


horſt dahin lautend zu Ohren gekommen, dieſer 


wolle für die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes 
nur ausnahmsweiſe in Bezug auf die Perſon des 
Kaiſers ſtimmen. Es ſei ihm — ſo meinte der 
höchſt befremdlich, wie der Abg. 
Windthorſt auf ſolchen Gedanken kommen konnte. 
Ein Preuße würde niemals die Idee haben, daß 
ſein König ein Geſetz um deswillen wünſche, weil 
er von demſelben Schutz für ſeine Perſon er⸗ 
hoffe. Ein Preuße würde wiſſen, daß der 0 
von Preußen bei den Geſetzen lediglich das Woh 
der Allgemeinheit, nicht das der eigenen Perſon im 


Die Angaben des officiöſen Organs dürften 


geben politiſche Aeußerungen ſeitens des 
onarchen gar nicht gefallen find, ſchon deshalb 
nrichtig ſein, weil Herr Windthorſt jene Aeußerung 
cht gethe ſchon einmal e nur 


— 


en nicht ganz glücklich war, 

haupt in. den Vordergrund zu ſchieben. Ich glau 
uß auch diejenigen Mitglieder dieſes Hauſes, welche 
egen die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes ſtimmen, 
anz dieſelbe chrerbletige Ehrfurcht vor unſerem 
onarchen haben, wie je 
er 


der verehrte Herr. Aber 


wie viele derer, die ſeinen Willen vertreten.“ 5 

* a a Das Erträgniß der Steuer 
aus „Kauf⸗ und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäften 
(Börſenſteuer)“ umfaßte in der Zeit vom 1. Oktober 
1885 bis Ende ne 1886 3 351 505 ME. Ziehen 
wir 254029 Mk. ab, welche durch Ankauf von 
F als Vorrath einkamen, ſo brachten 
die einzelnen Monate folgenden Ertrag (in Mark): 
ktober November Dezember Januar Februar 
719 136 511.063 570 355 614 243 652 679 
Der Geſammtbetrag der Einnahme mit 
3 097 476 Mk. ergiebt im Durchſchnitt pro Monat 
eine Einnahme von 619 495 Mk. und für 12 Monate 
eine ſolche von 7,4 Millionen Mark. 

* [Ein Allgemeiner deutſcher Colonialcongreß 
wird, wie bereits mehrfach erwähnt, in der Zeit 
vom 13. bis 16. September d. J. in Berlin tagen. 
Der „Deutſche Colonialvexein“ hat es ab⸗ 
gelehnt, ſich an dieſem Unternehmen zu betheiligen 


und hat dieſen ſeinen Entſchluß in einem an die 


„Geſellſchaft für deutſche Coloniſation“, von der die 
Anregung zu dem Congreß ausgegangen iſt, ge⸗ 
richteten Schreiben näher begründet, in dem ſich 
folgender Satz vorfindet: 

„Wenn Sie geneigt ſind, die Frage der Berufung 
eines Congreſſes zur freien und ſelbſtſtändigen Berathung 


auf die Tagesordnung der Delegirtenconferenz vom 
EEE ]²]U3g . ̃ĩð⁊ . 


in der Stellun 


% dann bog es ſich nieder und küßte 
die kleine herabhängende Kinderhand. — Als ſie 
dann ordnend im Zimmer umherging, bemerkte ſie 
Erich, der nun hereintrat. a 8 
„Verzeihen Sie“, ſprach dieſer, „daß ich ſtöre. 
Das Kind dort iſt mein Schweſterchen, und da 5 


morgen für lange Zeit ſcheide, möchte ich es no 


einmal ſehen.“ h VE 
Sie antwortete nicht, verneigte ſich leicht und 
wollte ſich in ihr eigenes angrenzendes Zimmer 


ed 


rich verhinderte ſie daran. 
„Darf ich Sie, obgleich wir fremd ſind, um 


etwas bitten?“ fragte er. „Nicht wahr? Sie ſind 


räulein Melendes, die junge Dame, die gewillt iſt, 
ich in dieſem Hauſe der ſchwierigen Aufgabe zu 
unterziehen, die Pflege einer kränklichen Dame, die 
Leitung des Haushalts und auch noch die Ueber⸗ 
nehmen eines kleinen, wilden Mädchens zu über⸗ 
nehmen?“ 

Marie hatte ſich umgewandt. In ihrem Tone 
lag eine gewiſſe Reſerve, ihren Zügen ein Lächeln, 
als ſie ſagte: „Ich muß dieſe Fragen alle mit Ja 
beantworten.“ J 

„Nun“, fuhr Erich fort, indem er ſich auf einen 
Stuhl neben dem Lager niederließ, „dann haben 
Sie ſich mit einer großen Portion Geduld und 
Ausdauer zu wappnen, nicht eben mit Bezug auf 
dieſes Kind, denn es iſt trotz aller Ausgelaſſenheit 
und Unart herzensgut, ſondern — nun, ich will 


ſpäteren Erfahrungen nicht vorgreifen, und meine 


Bitte bezieht ſich auch nur auf dies Kind hier. Es 
iſt mir ſehr zugethan, iſt einſtmals vor Heimweh 
krank geworden, als mich eine Reiſe einige Wochen 
fortgeführt. Ich würde 
ſein, wenn Sie ſich deſſelben mit Intereſſe und 


Privatdocent niederließ, war 


Kurfürſt 


DT] 


reichte 
reichte das Alter von 66 und regierte 21 Jahre. 


nannt werden, wenn ſein Ziel das 


hnen von Herzen dankbar 


Morgen⸗Ausgabe. 


Expedition, Ketter gerga Nr. 4, 
41886. 


6. April 1886 zu ſetzen und demgemäß die Berufung 
des Congreſſes felbſt zurückziehen, ſo werden Sie uns 
gern bereit finden, mit Ihnen ſowohl als mit den 
übrigen auf der Delegirtenconferenz vertretenen Ver⸗ 
einen über die Angänglichkeit der Berufung eines Con⸗ 
greſſes, deſſen Programm, Zeit und Ort in Berathung 
zu treten.“ 

* [Der deutſche Colonialverein.] Der zum 
Geſchäftsführer des deutſchen Colonialvereins 
berufene Profeſſor Eggert gehört der Univerſität 
Göttingen ſeit etwa 6 Jahren als Lehrer der 
National⸗Oekonomie an, iſt ſeit 3 bis 4 Jahren 
außerordentlicher Profeſſor und hält gleichzeitig 
volkswirthſchaftliche Vorleſungen auf der Forſt⸗ 
academie in Münden. Bevor er ſich als 
er, 
„Volks⸗Zeitung“, mit einer 
Einführung von Getreidezöllen hervorgetreten; 
ſpäter zeigte er auch durch die Empfehlung von 
Holzzöllen, bezw. der Erhöhung derſelben, daß er 
auf dem Boden der neuen Wirthſchaftspolitik 
ſtand. Als Geſchäftsführer des Colonialvereins 
wird er vor eine ſehr ſchwierige Aufgabe geſtellt. 
Gerade jetzt wird der Verein wegen ſeines Vorgehens 
bei dem erſten Verſuch, mit Hilfe Flegels praktiſche 
Coloniſation zu treiben, heftig ein er Es wird 
behauptet, daß für den von dem Verein geplanten 

onds, der zur Unterſtützung der Unternehmungen 
legels dient und auf 150 000 Mk. gebracht werden 
ollte, nur 28 000 Mk. zuſammengekommen ſeien, 
und daß Flegel darauf ſeine Verbindung mit dem 
Verein gelöſt habe, für den er ohnehin nichts mehr 
thun konnte, nachdem die Engländer, aufmerkſam 
Flegel durch die geräuſchvolle Inſcenirung der 
legel'ſchen Expedition, die Gebiete in Beſitz ge⸗ 
a hatten, die er für den Verein erwerben 
ollte. 
ueber das Alter unſeres Kaiſers.] Kaiſer 
Wilhelm iſt in ſein neunzigſtes Jahr eingetreten. 
Selten im Menſchenleben überhaupt, ſeltener im Mili⸗ 
tärftande, am ſeltenſten aber unter den Fürſten und das 
erſte Mal in der Reihe aller brandenburgiſch⸗preußiſchen 
Regenten ſeit 1415, von denen nur einer, Friedrich der 
Große, 74 Jahre alt geworden, wird eine ſolche Stufe 
des Lebens erklommen. Hier folgt das Alter der 
Hohenzollern: 3 
Kurfürſt Friedrich I., geb. 1372, geft. 1440, erreichte 
68 Lebensjahre, regierte 23 Jahre. Kurfürſt Friedrich II., 
geb. 1413, geſt. 1471, erreichte 58 Lebensjahre, regierte 31 J. 
brecht, geb. 1414, geft. 1486, erreichte 72 Lebens⸗ 
jahre, regierte 16 Jahre. Kurfürft Johann, geb. 1455, 
geſt. 1499, erreichte 44 Lebensjahre, regierte 13 Jahre. 
Kurfürſt Joachim I., geb. 1484, geſt. 1535, erreichte 
Leb ierte 36. 8556 . Joachim II., 
. ei en; 


regierte 10% Johann | 
gel, 1619, erreichte 47 Lebensjahre, r e. Kur 
ürſt Georg Wilhelm, geb. 1595, geſt. 1640, erreichte 45 
Febensjahre, regierte 21 Jahre. Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm, geb. 1620, geſt. 1688, erreichte 68 Lebensjahre, 
regierte 48 Jahre. König Friedrich I., geb. 1657, geſt. 
1713, erreichte das Alter von 56 und regierte 25 Jahre. 
König Friedrich Wilhelm I., geb. 1688, geſt 1740, erreichte 
as Alter von 52 und regierte 25 Fahre. König 
Friedrich II, geb. 1712, geft. 1786, erreichte das 
Alter von 74 und regierte 46 Jahre. König Friedrich 
Wilhelm II., geb. 1744, geſt. 1797, erreichte das 
Alter von 53 und regierte 11 Jahre. König 
Friedrich Wilhelm III., geb. 1770, geſt. 1840, er⸗ 
te das Alter von 70 und regierte 43 Jahre. 
König Friedrich Wilhelm IV., geb. 1795, geſt. 1861, 555 
in 
Lebensalter bis zu 50 Jahren haben demnach 3 Fürſten 
des Hohenzollernſchen Stammes, bis zu 60 5, bis zu 
70 5, über 70 hinaus 4, über 74 Jahre hinaus noch 
keiner bis zu Kaiſer Wilhelm erreicht. 7 
Nur die Regierungszeit einzelner Vorgänger war 
länger als die unſeres Kaiſers und Königs. Der große Kur⸗ 
fürſt regierte 48 Jahre, kam aber auch ſchon im zwan⸗ 
zigſten Jahre zur Regierung, Friedrich der Große 
46 Jahre, er gelangte mit 28 Fahren auf den Thron, 
König Wilhelm regiert als ſolcher ſeit dem 2. Januar 1861, 
da er bereits 64 Jahre war, als Prinzregent ſeit dem 
7. Oktober 1858 (als Stellvertreter ſeit dem 24. Dis 
tober 857). Im Oktober 1883 konnte alſo König Wil⸗ 


helm fein 25 jähriges Regierungsjubiläum feiern und am 


5 Januar 1886 das Jubiläum der Thronbeſteigung als 
önig. SIERT, 

Blicken wir auf die Vorgänger unſeres Königs in 
der Kaiſerwürde, wenn man den erſten deutſchen Kaiſer 
als Nachfolger der römiſch⸗deutſchen Kaiſer anſehen 


Nachſicht annehmen, beſonders in der erſten vor 
uns liegenden Zeit.“ 

„Nicht nur dann, ich werde das immer thun“, 
antwortete ſie einfach. Ihre Stimme hatte den 
ſanfteſten Wohllaut, und angenehm davon berührt, 
wandte Erich den Kopf A der Sprechenden. Sie 
ſtand noch im e des Zimmers, die Hand 
auf den Drücker der Thür gelegt, doch erlaubte das 
Dämmerlicht nichts Anderes zu entſcheiden, als eine 
mittelgroße Geſtalt in dunklem Gewande und ein 
ovales, weißes, flechtenumrahmtes Antlitz. { 
„Sie werden“, fuhr Erich fort, „an dem Kinde 

ar bald den Eigenwillen als Hauptfehler erkennen. 
ie kann es anders ſein, es wird verzogen, ver⸗ 
Dee und Mutter und Schweſter ſetzen dem⸗ 
elben ſelten oder nie Widerſtand entgegen. Der 
trotzige Wille wird gar als Charakter angeſtaunt. 
Er kann es werden, wenn man denſelben in die 
richtigen Bahnen lenkt.“ 5 

„Gewiß“, gab die Angeredete zu, „ein ſtark⸗ 
geiſtiger Wille darf ja nur das G ge⸗ 

ute iſt.“ 

„So meine ich auch. Ich habe mich viel mit 
dem Kinde beſchäftigt, und wie ich glaube, nicht 
ohne Einfluß und Erfolg. Wenn Sie zukünftig zur 
Erreichung eines Zweckes, wo Ihnen der Wille des 
Kindes widerſtrebt, meinen Namen nennen, ſagen 
möchten: das würde Erich betrüben, oder: was 
würde Erich dazu ſagen, — ich glaube —“, feine 
Stimme verrieth einen Anflug von Verlegenheit — 
„dies würde nicht ohne Wirkung bleiben.“ 

„Ich werde mir das gewiſſenhaft merken“, er⸗ 
widerte das junge Mädchen ernſt. 

„Sie dürfen mich aber nach dieſer Auseinander⸗ 
ſetzung, in der ich nichts Anderes gethan, als meine 
Perſon und Autorität betont, nicht für eingebildet 


eitung, 


s 


Darf, ſo find die meiſten von ihnen im beften oder 


in einem noch kräftigen Mannesalter geſtorben. 


Am 


älteſten (unter den hervorragendſten römiſch⸗deutſchen 


— 


aan) wurde Friedrich Barbaroſſa, nämlich 69 Jahre, 
ar 8 

Fünfzigern 
Friedrich II., Karl V 8 
in den Dreißigern Heinrich III., Heinrich VI. Aelter als 


der Große 62, Heinrich I. e e 
ſchon verſtarben Heinrich II., Heinrich IV., 


; in den Vierzigern Heinrich V 


dieſe wurde Friedrich III., er gelangte bis zum 78. Jahre, 


aber als einer der unfähigſten und unrühmlichſten Kaiſer. 
Unter den Monarchen anderer Länder wurde Ludwig XIV. 


77 Jahre (weniger 4 Tage); aber was war er ſeinem 


Lande, der Welt, ſich ſelbſt geworden? Ein Schatten 
früheren Ruhmes! Welch andere Geſtalt unſer Kaiſer! 


. ungebrochen, noch rührig am Staatsruder, ge⸗ 
der 25 Bon der Liebe der Nation und der Bewunderung 
elt! 


O Greifswald, 21. März. Wie gemeldet, haben 
neulich eine Anzahl von Studenten eine Petition 
an den Cultusminiſter abgeſchickt, in welcher ſie 
ich unter ſchweren Anſchuldigungen gegen die „laxe 
Handhabung der Sittenpolizei“ ſeitens der commu⸗ 
nalen Verwaltung über die überhand nehmende 
Proſtitution in Greifswald beſchwerten und um 
Abhilfe baten. Dieſes Vorgehen, deſſen eigentliche 
Veranſtalter ganz anderen Kreiſen als denen der 
Petenten angehören, hat hier eine lebhafte Be⸗ 
wegung und Entrüſtung hervorgerufen. Nachdem 
die Angelegenheit ſchon neulich in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung eine ſcharfe Kritik erfahren, 
wurde geſtern eine allgemeine Bürgerverſammlung 
abgehalten, die von 2000 Perſonen beſucht war. 
In dieſer Verſammlung wies Profeſſor Suſemihl 
auf das entſchiedenſte die Angriffe auf die 
moraliſchen Verhältniſſe Greifswalds zurück, die 
durch die „Kreuzzeitung“ und den „Reichs⸗ 
boten“ unter Angriffen auf den Bürgermeiſter 
Helfritz weiter verbreitet worden find. 3 

wurde ſchließlich eine Reſolution gefaßt, welche das 
Vorgehen jener Studenten und ihrer Hintermänner 
auf das ſchärfſte verurtheilt, und eine Eingabe an 
den Cultusminiſter gerichtet, worin es u. a. heißt: 

Nicht die Proſtitution iſt es, welche ſich hier in ge⸗ 
fahrdrohender Weiſe in die Oeffentlichkeit drängt, ſon⸗ 
dern unter dem Deckmantel des Chriſtenthums arbeitet, 
um das Mildeſte anzunehmen, ein religihſer Fana⸗ 

tismus, welcher die öffentlichen Intereſſen in der 
allerbedenklichſten Weiſe ſchädigt. Ew. Excellenz 
vertrauen wir, daß Hochdieſelben Mittel und Wege 
finden werden, unſere Stadt vor ähnlichen Angriffen zu 
ſchützen und den ſchwer geſchädigteu Intereſſen unſerer 
Stadt Genugthuung zu verſchaffen. 5 

Außerdem wurde beſchloſſen, dem Bürgermeiſter 
Helfritz zur Genugthuung für die ihm durch den 
„Reichsboten“ angethanen Kränkungen einen 

Fackelzug darzubringen. 

Poſen, 22. März. Die Bekleidung der 
Schutzmannſchaft ſoll nunmehr auch hier in den 
ſtädtiſchen Haushaltsetat eingeſtellt werden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 22. März. Der Eisgang der Moldau 
verurſacht Ueber ſchwemmungsgefahr für die 
an der Moldau und deren Nebenflüſſen gelegenen 
Ortſchaſten. In 1 915 Vororten Prags ſind die 
Felder überſchemmt. Rakonitz ſteht theilweiſe unter 
Waſſer, einzelne Häuſer ſind verlaſſen. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 22. März. Nach einer Depeſche des 
Generals Varnet iſt die Cholera in Tongking 
vollſtändig erloſchen. (W. T.) 


der in Aegypten 
uppen nach Aſſu 


0 85 

roffen worden. 
ſeiner Zeit von Granville davon verſtändigt 
worden, ſich hierüber mit der Pforte ins Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen. Der Antrag Howard Vincent's, 
die Staatsbeiträge für die Freiwilligencorps zu er⸗ 
höhen, wurde mit 187 gegen 166 Stimmen abge⸗ 
letzut, nachdem Gladſtone denſelben als verfaſſungs⸗ 
widrig bekämpft hatte. 

Unterſtaatsſecretär Bryce erklärte, daß, obwohl 
Aegypten einen Theil der Koften für die Occu⸗ 
pationsarmee tragen ſolle, mache doch die finanzielle 
Lage die ſofortige Zahlung dieſes Bekrages un⸗ 
möglich. Dieſe finanzielle Lage Aegyptens beſſere 
ſich fortdauernd, er hoffe, daß Aegypten in nicht 
15 ferner Zeit ſeinen Verpflichtungen nachkommen 
önne. 

Auf eine Anfrage wegen der engliſchen 
Kohlenſtationen und der Vertheidigung der 
Handels- und Kriegshäfen erklärte Woodall, 
die betreffenden Bauten dauerten ununterbrochen 
fort; England ſei im Stande, den Angriff der 
ſtärkſten Seemacht, ja ſogar zwei vereinter See⸗ 
mächte abzuweiſen. Er glaube, am Ende des 
laufenden Finanzjahres würden auch die Handels⸗ 
häfen im Stande ſein, einem Invaſionsgeſchwader 
entgegen zu treten. 

„Schließlich begründete der Staatsſecretär des 
Krieges das für die Heeresverwaltung aufgeſtellte 
Budget und bemerkte dabei, die Regierung wünſche 
und glaube, die Occupationsarmee in 
a ſo bald wie möglich reduciren zu können, 
das Land habe den nämlichen Wunſch; zu welchem 
Zeitpunkte und bis zu welchem Grade dies möglich 


rx... ̃ 6— E ET TREETTETTEEERTRESENTT] 
und eitel halten. Es iſt nur lediglich brüderli 

Liebe, die mich dazu einen A Kiten 

„O nein, wie ſollte ich“, antwortete ſie, „Ihre 

atte einſt 


Gefühle ſind mir ganz erklärlich. J 
eine kleine Schweſter gleichen Allez und Sharalteng. 
die durch 5 Beſtimmtheit und Liebe, ohne ſtrenge 
1 7 gi en 1 Tod hat ſie 
i Nun jo i 
Kino hf 9 9 mir dies liebe, hübſche 
Dies klang wieder weich und melodiſch, wi 
Muſik. Sie muß ein Madonnengeſicht gabel Sache 
Erich, blond, mit blauen Augen und Zügen, ſanft 
wie ihre Stimme. Und da ſie abermals Miene 
machte, das Zimmer zu verlaſſen, knüpfte er, um 
a 7 verhindern, ſchnell an das Geſagte an und 


„Ach, haben Sie in ihrem jungen Leben ſchon 
einen ſo ernſten Trauerfall zu beklagen gehabt?“ 
„Nicht nur den, tiefer noch griff der Tod meines 
geliebten Vaters in mein Herz und in mein Leben. 
Er bedingte auch die Trennung von meiner theuren 
a chten das L 
„Sie erachten das Letztere für ein trauriges 
Schickſal, während für mich in dem Scheiden aus 
dem Elternhauſe eine — er ſtockte, da er im Be⸗ 
griff ſtand, etwas aus ſeiner Gefühlswelt zu ver⸗ 
zathen, und zwar einer Fremden, die in ihm ein 
momentanes Intereſſe einzig nur durch ein ſchönes 
Organ und eine ernſte Redeweiſe erweckt. Doch fand 
er Gefallen an dem angeregten Geſpräch, an der 
Art, wie ſie das berührte Thema aufnahm und 
demſelben Seele gab, und ſo ſchloß er: „Ein und 
daſſelbe Ereigniß kann auf den Menſchen ſo ver⸗ 
Achienen wirken.“ 


zung von Maſſaua ge: 
Die italieniſche Regierung ſei 


ſein werde, laſſe ſich aber noch nicht ſagen. Die 
Vermehrung der Heeresziffer um 9673 Mann Sei 
durch die Verhältniſſe in Indien bedingt. 
Zweck der Vertheidigung der Nordweſtgrenze jei 
Vermehrung des Heeres in Indien um 
Mann nothwendig geweſen. Hierauf wurden 
Poſten des Heeresetats, welcher den Präſenzſtand 
des Heeres auf 151867 Mann feſtſetzt, ſowie der 
für die Löhnung der Soldaten in den Etat ein 
geſtellte Poſten genehmigt. (W. D 
Italien. 


* 


der Armee einheitlich durch ein Reichsgeſetz 
geregelt werden müſſe und nicht jedem Einzel⸗ 
ſtaate ie Art der Beitenerung überlaſſen 
bleiben dürfe; wir werden deshalb gegen das Geſetz 
ſtimmen. Das Geſetz wird darauf in den einzelnen 
Paragraphen und im Ganzen gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen angenommen. 

Zu dem Geſetz betr. die Uebertragung des 
Rechtes einer juriſtiſchen Perſönlichkeit an die 
Innungs verbände conſtatirt Abg. Schrader 
(freiſ.), er habe gegen die Vorlage an ſich nichts 


Rom, 17. März. Italien feiert heute — aber 


ſein, 


1 einzuwenden, er würde aber der Regierung dankbar 
wie weit ſie den 


wenn ſie erklären wollte, 


5 Aſpirationen der Innungs freunde entgegen zu kommen 


Leben zurückgezogen. f A 
5 Deroulede, der Vorſitzende der 


Belgien. 79 

Brüſſel, 22. März. Siebzig Strafgefangene 
gehen behufs Coloniſation nach dem Congo. 

* [Ueber die Unruhen] wird der „Frankf. Z.“ 
vom 21. d., Abends, aus Brüſſel gemeldet: 6000 
Mann Militär ſind jetzt im Lütticher Diſtrict. Der 
angerichtete Schaden iſt enorm. Die Anarchiſt 
zeritören und plündern Häuſer ohne Unterſchie 
In Tilleur und Jemappe feuerten Gendarmer 
mehrmals. In Seraing herrſcht große Aufregung, 
wo heute Nachmittag nach dem Meeting die Uhlanen 
feuerten. Alle Anführer ſind mit Revolvern be⸗ 
waffnet und haben zahlreiche Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden. Die heutige Bewegung in Gent war 
ohne Erfolg. Maßregeln ſind dort getroffen, ebenſo 
in Antwerpen. 


a 
0 


| 


Serbien. [ 
Belgrad, 22. März. Der König iſt aus Niſch 
zu dauerndem Aufenthalte hier eingetroffen. (W. T.) 


Von der Marine. 


im Ausland endet 

r Erſatzſchiff eine Bauzeit von dr 
ahren angenommen iſt, ſo wird daſſelbe früheſtens 
nde 1888 zur Verfügung ſtehen. Bis zu dieſem 


auf Ausland 


Alter von über 20 Jahren erreicht und nach dem 
befindet, wird von der Marineverwaltung ange⸗ 
nommen, daß es dann zur Verwendung im See⸗ 
dienſt nicht 0 brauchbar ſein wird. „Eliſabetb“ 
kehrt ſomit wahrſcheinlich von ihrer letzten Aus⸗ 
landsreiſe zurück. a 

* Wie ſchon erwähnt iſt, werden auch für die 
diesjährigen Sommer⸗Uebungen wieder 
Torpedo-⸗Diviſionen gebildet werden. Die erſte 
wird aus dem Aviſo „Blitz“ als Flaggſchiff und 
6 Torpedoböten, die zweite aus dem Panzerfahrzeug 
„Brummer“ und ebenfalls 6 Torpedoböten beſtehen. 
Chef der 1. Deviſion wird Capitän⸗Lieutenant Zeye, 
Chef der 2. Diviſion Capitän⸗Lieutenant Wodrich 
ſein, während als Commandeur des ganzen Ge⸗ 
ſchwaders Corvetten⸗Capitän Tirpitz fungirt. — 
Das Panzer⸗Corvetten⸗Geſchwader wird voraus⸗ 
ſichtlich aus den Ausfall⸗Corvetten „Baden“, 
„Baiern“, „Württemberg“, ſowie aus dem Aviſo 
„Zieten“ beſtehen. Die Panzer⸗Corvette „Oldenburg“ 
kommt ebenfalls in Dienſt. 


Lelegraphiſcher Specialdienn 
der Danziger Zeitung, 

Berlin, 23. März. Reichstag. Zu dem 
Communalſtenergeſetz für Militärperſonen 
erklärt Abg. Bamberger (freiſ.): Meine Freunde 
und ich glauben, daß die Communalbeſteuerung 
der Offiziere wegen des einheitlichen Charakters 


Marie ſchien zu empfinden, was er nur an⸗ 
deutete, ſie ſagte: „Es kommt immer auf die damit 
in Verbindung a0 Verhältniſſe an. Ein 
Mann wünſcht auf eigenen Füßen zu ſtehen, und 
wenn er dafür ringt und kämpft, ſo dünkt mich das 
eben ſo achtbar wie charaktervoll. Mit uns Frauen 
iſt es anders. Eine iſolirte, ſelbſtſtändige Stellung 
erſtreben wir wohl nur dann, wenn äußere Ver⸗ 
hältniſſe dies gebieteriſch verlangen, ſelten aus 
Neigung —“ 

Er fiel ihr lebhaft in die Rede. 
„Da gebe ich Ihnen Recht. Und 
ſich gewaltſam aus gegebenen Verhältniſſen loslöſen, 
ohne zwingende Gründe, kommen mir vor wie —“ 
er lächelte, denn ſelten überkam ihn lyriſche Stim⸗ 
mung — „wie Perlen im Meer. Aus der Schale 
gelb 60 verlieren 1 ſich Ey den Tiefen.“ 

„O, nein“, meinte fie angeregt, indem fie un⸗ 
wiſſentlich näher trat, „das faſſen Sie allzu ran 
a ren De aus, und wenn es den 

en, wahren Götterfunken in ſi i ji 
ſich nimmer verlieren, I die en 
Lebens ſchwingen.“ 

„Sie glauben an Ideale?“ 


Frauen, die 


Warum nicht, fie verſchönern die oft farbloſe 


e 

er ſie verfliegen wi 

Alltagsmenſch babe 115 nie wache caffe d 
glaube am wenigſten an ein, — verzeihen Sie meine 
Aufrichtigkeit, — an ein Frauenideal.“ 

de dch aber kenne eines“, antwortete ſie warm, 
„und das iſt meine Mutter.“ (Sort, folgt.) 


zur Berathung kommen. 


Termin hat die Kreuzer⸗Fregatte „Eliſabeth“ ein 


Zuſtande, in welchem ſich das Schiff gegenwärtig 


zwei 


ſondern auf die Höhen des 


bereit ſei. Für ihn bedeute das Geſetzdie äußerſte Grenze 
des Zuzugeſtehenden. Die Hoffnung, daß den Verbänden 
ein weitgehender Reichsbank Credit eröffnet werde, 
dürfte ſich kaum erfüllen, weil das Vermögen der⸗ 
ſelben immer nur gering fein wird. Redner beau⸗ 


tragt zweite Berathung der Vorlage im Plenum. 


Abg. Meyer ⸗Jena (nat.⸗lib.) äußert ſich gleich⸗ 
falls zurückhaltend. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (conf.) iſt dagegen von 
dieſem Geſetze, neben dem alle übrigen Forderungen 


beſtehen bleiben, ſehr befriedigt und hofft davon ein 
Erblühen des Handwerkes. 


Abg. Kräcker (Socialdem.) conftatirt, daß feine 


Partei das Geſetz annehmen würde, daß ſie aber 


Damit ſchließt die erſte Leſung; die zweite wird 
im Plenum ſtattfinden. 


Faſſung der Commiſſton angenommen. Eine Debatte 
ruft beſonders der § 1 hervor, welcher beſtimmt, 
daß die Schutzgewalt der Kaiſer im Namen des 
Reichs ausübe. Das Centrum beantragt, daß er ſie 
unter der Mitwirkung des Bundesraths ausüben 
ſolle. Abg. Windthorſt ſpricht für dieſen An⸗ 
trag. Abg. Hänel (freif.) erklärt ſich jedoch für 
die Commiſſionsfaſſung, die auch zur Annahme 
gelangt. Auch der von dem Abg. Windthorſt 


nach 10 Jahren außer Kraft treten ſolle, wird ab⸗ 
gelehnt und ſodann die Sitzung geſchloſſen. 


geſetz), Junggreen (Sprachenantrag) und Petitionen 


iſter, 
wire I: 


alte ürmlichen Verhältniſſen 
den Emeriten eine Aufbeſſerung ihres Ein⸗ 
menus zu theil werden zu laſſen. 
Zum Etat des Handelsminiſteriums beantragt 
imNamen der zur Vorberathung des Entwurfs, 
beteffend die Errichtung und Unterhaltung von 
Fotbildungsſchulen in Weſtpreußen und 
Ben eingeſetzten Commiſſion Abg. v. Zedlitz 
(friconſ.), 200 000 Mark in deu gegenwärtigen 
Eta einzuſtellen. Abgg. Rozauski (Pole) und 
Schrlemer ſprechen gegen die Bewilligung der 
Suime, während Abg. Meyer⸗Breslau (freif.) 
für pieſelbe eintritt, da durch die Abſtimmung über 
die Poſition noch nicht geſagt iſt, daß man 
ſchlißlich auch bei der Geſetzesvorlage ſelbſt ſo 
ſtimien müſſe wie jetzt. Im Sinne des anf 
v. Shorlemer erklärt ſich noch der Abg. Kieſchke 
(reiß dahin, daß vor Erledigung des Geſetzes die 
Poſityn nicht im Etat eingeſtellt werden möge. Die 
Bedeken, die der Abg. Kieſchke hat, entkräftet Unter⸗ 
ſtaatsecretär v. Möller. Abg. Graf Limburg⸗ 
Stir m (conſ.) ſpricht dafür; der Antrag binde 
das Kus nur für ein Jahr. Abg. Dirichlet (freiſ.) 


ſprich dagegen. 

Ag. Rickert: Ich kann die Bedenken 
meine Freunde Kieſchkte und Dirichlet nicht 
theiln Es handelt ſich hier einfach um die 
Frag Sind die Fortbildungsſchulen in Poſen 
und Beſtpreußen nothwendig und wünſchenswerth? 
Dieſe Frage bejahe ich entſchieden. Im Intereſſe 
des Firtbildungsſchulweſens bitte ich Sie die ge⸗ 
forden Summe zu bewilligen. 

r Antrag wird darauf mit großer Mehrheit 
(wie em größten Theile unſerer Leſer ſchon in 
der garigen Abendausgabe mitgetheilt iſt. D. R.) 
angentumen. 
Ni Beendigung der dritten Leſung des Etats 
theilt he Präſident mit, daß nach den nunmehr end⸗ 
iltig gfaßten Beſchlüſſen der Etat ſich fo geſtaltet: 
Die Einahme beträgt 1 299 474 312 Mk., die Aus⸗ 
abe 129 474 312 Mk., nämlich im Ordinarium 
262 85 821 Mk., im Extraordinarium 36 637 691 
1 


3 
dr zur Balancirung des Etats erforderliche 
Anleihebrag beläuft ſich auf 8 770 800 Mk. 

Mozen erfolgt die Berathung von Petitionen 
und Walprüfungen. 

Beriu, 23. März. Das Herrenhaus machte 
ſich heute iber die geſchäftliche Behandlung der aus 
dem Han der Abgeordneten zu erwartenden Polen- 
vorlagen hlüſſig. Der Geſetzentwurf betreffend die 
Beförderung der deutſchen Anſiedelungen in den 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen wird einer 
Specialcomiſſion von 15 Mitgliedern zur Vor⸗ 
berathung überwieſen werden. Für die drei Vor⸗ 
lagen wege Neuregulirung des Schulweſens in den 
poluiſchen andestheilen wird gleichfalls die Ein⸗ 
ſetzung ein Fünfzehnercommiſſion beſchloſſen; der 
Entwurf zer die Anſtellung der Impfürzte in 
ler ſoll n einmaliger Schlußberathung erledigt 
werden. 

Betreffeiner Reihe von Petitionen um Auf: 
hebung der Grund⸗ und Gebändeftener beantragt 
die Commfon, dieſelben der Regierung als 
Material fi die Steuergeſetzgebung zu überweiſen, 
und zwar Erwägung, daß zwar nicht die Auf⸗ 
hebung, abe die Ueberweiſung der vollen Grund⸗ 


und Gebändeener an die Kreiſe reſp. Gemeinden 


hoffe, daß auch den Arbeiter⸗Fachvereinen das Recht 
15 te Perſönlichkeit übertragen werden 
würde. 


Das Geſetz über die Rechtsverhältniſſe in 
den dentſchen Schutzgebieten wird darauf in der 


vertheidigte Antrag des Centrums, daß der 8 1 


Morgen iſt Scweriustag, an welchem die An⸗ 
träge Aner (Gewerbeordnung), Viereck (Dynamit⸗ 


Alexander 


Der frühere Finanzminiſter v. Patow warnt 


2 7 


davor und ſagt: Die Grundſtener war ſchon zu 


Zeiten des weiſen Geſetzgebers Moſes, bei den 
Aſſyrern, Babyloniern, Perſern, Griechen und 
Römern die ſicherſte und feſteſte Grundlage der 
Finanzen. Dieſes alte bewährte Mittel wollen wir 
auf ungewiſſe Hoffnung eines Erſatzes durch 


indirecte Steuern doch nicht preisgeben! Nur durch 


die Grundſteuern war die Reorganiſation der 
Armee möglich; das möge das Herrenhaus und die 
Regierung ſich wiederholt überlegen, ehe man dieſe 
Grundlage der Staatsfinanzen zerſtört. 

Der Commiſſionsantrag wird darauf mit 101 
gegen 5 Stimmen angenommen. Morgen werden 
kleinere Vorlagen berathen. 

— Heute Vormittag iſt Biſchof Kopp hier au⸗ 
gekommen. g 

— Der Commiſſionsbericht des Herrenhanſes 
über die kircheupolitiſche Vorlage, welcher ſchon 
9 Uhr ausgegeben werden ſollte, wurde erſt Mittags 
nach der Ankunft des Biſchofs Kopp vertheilt. 

— Das „Poſener Tageblatt“ meldet, daß Erz⸗ 
biſchof Dinder von Poſen den Vicar Franz Raatz 
in Lewitz (Kreis Meſeritz), einen Deutſchen, zu ſeinem 
Hauskaplau ernannt hat. 

Haag, 23. März. Die zweite Kammer lehnte 
die Wiederherſtellung eines Differentialtarifs mit 
Niederländiſch⸗Indien mit 53 gegen 22 Stimmen ab. 

Lüttich, 23. März. Unter den Arbeitern der 
Kohlengruben iſt nur ein partieller Strike aus⸗ 
gebrochen. In Aus wurde die Arbeit theilweiſe 
wieder aufgenommen. 

Cairo, 23. März. Die Nachricht des „Standard“ 
bezüglich der ſofortigen Abberufung Sir Drum⸗ 
mond Wolff's, des engliſchen Specialcommiſſars, 
iſt unbegründet. 

Petersburg, 23. März. Heute iſt ein Geſetz 
veröffentlicht worden, wonach die durch das Loos in 
den Militärdienſt Eintretenden, welche eine Lehr⸗ 
anſtalt erſter oder zweiter Kategorie abſolvirt haben, 
zwei Jahre activ und dreizehn Jahre in der Reſerve 
dienen ſollen. 

— Da nach dem Reglement von 1869 für die 
Organiſation des bäuerlichen Weſens in den Kron⸗ 
domänen der baltiſchen Gouvernements die Noth⸗ 
wendigkeit vorgeſehen iſt, das Reglement auch auf 
die beſonders geſtellten Krondomäuen anzuwenden, 
iſt der Domänenminiſter mittelſt ae vom 
3. März beauftragt worden, beim Reichsrathe einen 
einzubringen, betreffend 
vom Kaiſer Paul und 
Ritterſchaft zur 


entſprechenden Entwurf 
23 Krongüter, welche 
I. der baltiſchen 
friſtloſen Verwaltung behufs Unterhalts der 
ritterſchaftlichen Beamten und überhaupt für 
communale Erforderniſſe verliehen waren. Da der 
Adel in einigen dieſer Güter bereits zum Verkauf 
bäuerlichen Landes geſchritten iſt, verordnet der 
Ukas, daß der Verkauf bis zur Erledigung des er⸗ 
wähnten Eutwurfs eingeſtellt wird. 

Waſhington, 23. März. Die Schifffahrts⸗ 


Commiſſion des Repräſentantenhauſes hat mit 7 


gegen 6 Stimmen den Bericht zu Gunſten der Bill 
angenommen, welche den freien Ankauf von im 
Auslande gebauten Fahrzeugen durch Amerikauer 


geſtattet. 


Newport, 23. März. Schatzſecretär Manning 
publicirt die Amorliſirung von zehn Millionen drei⸗ 
procentiger Obligationen. 

— 4000 Grubenarbeiter Weſtpennſylvaniens 
ſtriken; ſümmtliche Weichenſteller der Comſaseiſe 
i ie Gü { auf derſelbe 


„Jubiläum.! Be tl i 
vinzial⸗Steuerdirector von Weſtpreußen, jetzige 
Provinzial⸗Steuerdirector in Berlin, Wirkl. Geh. Ob 
Finanzrath Hellwich fein 50 jähriges Amtsjubiläum. 
In dankbarer Erinnerung an ihren früheren, auch in 
der Bürgerſchaft ſich des beſten Andenkens erfreuenden 
Chef haben die Beamten der geſammten Steuer = Vers 
waltung Weſtpreußens dem Jubilar eine in dem Atelier 
der Gebr. Zeuner hierſelbſt ſinnig hergeſtellte, von 
Hrn. Buchbindermeiſter Voß mit reich verzierter Sammet⸗ 
mappe verſehene Glückwunſch⸗Adreſſe überlandt. 

»Der Regierungs⸗Aſſeſſor Kühne ift zum Regie⸗ 
rungsrath ernannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [2er Prinz von Wales] hat das Protectorat über 

das internationale Rennen in Baden angenommen. 
* Das Gaſtſpiel des Hrn. Sauer im königlichen 
Schauſpielhauſe iſt bis Ende April verlängert worden. 
Das Goethe Muſeum in Weimar.] Aus Weimar 
wird der „Fr. Ztg.“ geſchrieben: Nunmehr ift auch der 
landes herrliche Stiftungsbrief über die Errichtung 
des Goethe⸗Muſeums veröffentlicht worden. Artikel 1 
dieſer, unter dem 8. Auguſt d. J vollzogenen Urkunde 
lautet. Das unter unſerer beſonderen Fürſorge und 
Obhut ſtehende Goethe⸗National⸗Muſeum ift eine ſtaat⸗ 
liche, der öffentlichen Benutzung gewidmete Anſtalt, welche 
den Zweck verfolgt, das Gocthe⸗Haus nebſt de en Zu⸗ 
behörungen in einer dem Andenken Goethes würdigen, 
pietätvollen Weile zu erhalten, die Goethe'ſchen Samm⸗ 
lungen, ſowie andere von Goethe herrührende oder 
u ihm und ſeinem Wirken in i 
ſtebende Gegenſtände zu bewahren und 
Goetheforſchung wie der Verehrung für den Dichter 
eine fördernde und weihevolle Stätte darzubieten.“ Die 
weiter en Artikel betreffen die Verwaltung der Anſtalt, 
die unter Oberaufſicht des Staatsminfteriums ſteht, 
durch Curatorium und Director. Das Erſtere beſteht, 
einſchließlich des Directors, der in den Verhandlungen 
des Directoriums den Vorſitz führt, aus 5 Perſonen; 
zwei Mitglieder werden vom Großherzog ernannt, die 
beiden anderen ſind die Häupter der Familie des 
Grafen Henckel und des Sanitätsraths Dr. Vulpius, 
und zwar vererbt ſich der Sitz im Curatorium nach 
dem Recht der Erſtgehurt in männlicher Linie und es 
exliſcht mit dem Auslöſchen des Mannsſtammes. 
Sollte das Muſeum iu beſtehen aufhören, fo fallen 
die ſämmtlichen von dieſen beiden Familien dem Muſeum 
ſtiftungsweiſe überlaſſenen Gegenſtände aus dem Goeth⸗⸗ 
ſchen Nachlaß an die Stifter bezw. ihre Nachkommen 
zurück. Das von Walther von Goethe für das Goethe⸗ 
haus teſtamentariſch vermachte Kapital von 30 000 & 
bleibt als Stiftungsſonds; dieſem wachſen zu die Zinſen 
jener Summe, ſowie die Miethserträge aus den dem 
Staate zugefallenen ehemaligen Goethe’ihen Liegen⸗ 
ſchaften und die Zutrittsgelder. Das Euratorium führt 
die Aufſicht über die Verwaltung des Muſeums, über 
die Ordnung der Sammlungen und wirkt mit bei der 
Aufſtellung der Satzungen, während dem Director die 
eigentlichen Verwaltungsgeſchäfte obliegen. 5 5 

Die Schwiegermutter. ] In Puebla, einer der 
volkceichſten und ſchönſten Städte Mexikos, wendet man 
den Schwiegermüttern ſehr zärtliche Fürſorge von 
Seiten der jungen Damen zu. Wie wir nämlich einem 
amerikaniſchen Blatte entnehmen, erſcheint dort unter 
einem federgewandten Redactionscomite junger Damen 
eine Zeitung mit, dem bedeutungsvollen Titel: „Die 
Schwiegermatter.“ Sie ſoll ſich eines ziemlich zahle 
reichen Leſerkreiſes erfreuen. 

[Eine pikante Ueberraſchung.] Wie alljährlich in 
den Faſten, fand auch in dieſem Jahre in Paris das 
große Balletkränzchen ſtatt, zu welchem Alt und Jung 
der vornehmen Herrenwelt ſich drängte. Zur Ueber⸗ 
raſchung Aller jedoch ſtand diesmal auf den Karten 
mit großen Lettern: „Der Eintritt iſt frei.“ Sonſt 
hatte jedes Billet zwanzig Francs gekoſtet und 
Ueberzahlungen ſtanden auf der Tagesordnung. 
Die Freikarte lockle gar Manchen herbei, der 
früher der Verſuchung ſiegreich widerſtanden hatte. 
Als jedoch die Stunde der Heimkehr ſchlug, da fanden 


dringendes Würfniß ſei. — Der frühere Miniſter die Gäſte die Ausgangsthüren von den reizendſten Ballet⸗ 


Friedentha empfiehlt dieſen Autrag dringend. 


| 


4 


mädchen beſetzt, die ihnen hübſche Karten vorhielten, 


eute der frühere 


5 


worauf mit ebenfo großen Lettern als bei den Ein, N. — Comm dab Adolf Ziehm, 38 J. — | Actien 19%, Canada Pacifte⸗Eiſenbahn⸗Actien 66%, 
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ſahen ſich gezwungen, das Löſegeld zu erlegen, 
1 test durch die Quittung artiger Kußhändchen 
elohnt. 

Twer, 18. März. Im Dorfe Grabowo, im 
reife Beſhesk, periſcht. wie man der „Most B. gan 
berichtet, in Folge der mangelhaften Ernährung der 
Bewohner, die ſchon jetzt gemahlene Baumrinde unter 
das Mehl miſchen, der Hungertyphus in ſchrecklicher 


drechsler Joh. Edua ert, 36 J. — S. d. Arbeiters Berlin, 21. März. (Pochenbericht für Stärke 
Friedrich Sana nn Friederike Henriette | und Stärkefabrikate von Max ar 11 1 

addatz, geh Pupke. 82 J. — Arbeiter Friedr. Kriſchewski, ziehung der hiefigen Stärkehändler feftgefte Ban, Kr 
66 J. — Wittme Henriette Wilhelmine Müller, geb. toffelftärte und Mehl 16-16% , lis. Kartof 15 
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mus Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 18 l, Capillairſyrup 19% A, bo. Export 20% 4, 
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Kartoffelzucker⸗Capillair 19—20 , do. gelber Ia. 18¼— 


; \ 5 Spezial⸗Telegramme.) . 32—33 AM, Bier⸗Couleur 32 , 
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Typhus erlegen. Ueber das Dorf iſt icht We ran a offen | Weisen gelb "14% ros,An| 0 87,90| 87,70 | 21—23 4, „Weigenftärke, MHeinftüdige, 10 4. 
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di Sept.-Okt. 164,50 165,00 Franzosen 414,00 418,00 | Maisſtärte 26— 28 A, Reisſtärke (Strahlen) 42—43 M 
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wohl mindeſtens ebenſo am Platze, wie die Abcomman⸗ 
dirung einiger Feldſcherer mit Arzneimitteln. 
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Magiſtrat und das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
von Danzig durch drei auswärtige Hydrotekten haben 
anfertigen laſſen und welches Ende vorigen Jahres im 
Druck erſchienen iſt, iſt zu meiner Kenntniß gelangt, 
daß die maßgebende vöchſte Baubehörde der Weichſel⸗ 


utzmarke. 


Malz⸗Grtratt u. 


. i Garamellen*) 
ſtrombau Verwaltung nachfolgende Vorſchriften zur 1, 09,00, Danziger 5 5 iv) | 
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l it 27 r 
: Wien, 23. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ (Fut 30% 11 e eg Daſſelbe ver⸗ 
fo viel als nöthig verlängert werden, auch jeder Ders | actien 298,90. Franzoſen 255,00. Lombarden 123,25, ſchafft mir unendliche Erleichterung, die ich bisher 
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du VER“ 


Meter Breite in der durchſchnittlich 2 Meter 
unter dem mittleren Waſſerſtand der Oſtſee anzu: 
legenden Sohle, 


Beleligung des i 1 mn Serbinberung don wird, fo let des Aae ebenen dene Tendenz: ruhig. f di N aa 1 65 5 
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erhinderung der weiteren Aufhöhung der Außendeiche 

durch Beſeitigung der Weiden. 

So feſt bei mir fteht, daß den Niederungen gründlich 
nur geholfen werden kann, wenn Project I. ausgeführt 
wird, ſo eilen dieſelben einer unheilvollen Kataſtrophe 
doch ſo viel mehr entgegen und können vor derſelben 
nur durch einen Durchſtich der Nehrung bewahrt bleiben, 
daß ſchon jede Ausſicht auf das Näherrücken von deflen 
Ausführung zu neuer Spannung anregt. Aus dieſem 

ntereſſe mache ich hier meine Bemerkungen zu jenen 
Verordnungen. 

„„So zweckmäßig die Eröffnung des Durchſtichs im 
Herbſt ericheint, fo unausführbar dürfte die gleichzeitige 
hochwaſſerfreie Coupirung der Danziger Weichſel ſein, 
da die letztere als Schifffahrtsſtraße jo lange unent⸗ i 
behrlich iſt, bis die innerhalb des Durchſtichs 

angebrachten Siedlersfährer Schle > 
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Haßlan und Amalie Marie € 5 12 nsfers 4.89¼, Wechſel auf Paris 5,17½ 4% fund. | verweiſen wir auf bie Inſerate. 
N 187 : orker“ .— TEEN 5 


D 


och 


ommen funetioniren, n e er ſich 
ee ee a men- Paci | von Mans 
852 25 2 jeihe! 7 2 en Ir Kn K 
1 ogat be ö Act 9 Kneivphöfſche 
Pirchner, 2 W. 


DE 


Status 


x der A | 
Marienkurger Privat-Bank 
| D. Martens. | 


tofjergel. Guſtas Roſck 

Für Stottern lle... 
Au  bieiiertigen Wunſch werden 

wir Mitte April in Danzig noch ein⸗ 


eouliet wird, die Con 


N ee 


— — 


des Staente dorch Beſchluß der 
Generalperſammlungabgeändert 
und die Art. 22, 23, 24, 27, 33, 
34, 38 und 40 des Statuts auf: 
gehoben. 
Es bildet zur Zeit 
a. den Vorſtand der Geſellſchaft: 
der Commerzienrath John Gibſone in 
anzig als Director und 
der Kaufmann Richard Möler in 
Danzig als ſtellverrretender 
irector. 5 
b. den Auſſichtsrath: 
J. der Commerzienrath George Mix, 


5 ſoll das im Grundbduche von Schwans⸗ 
‚ dorf Kreis Marienburg Band 2 


mechaniſch verwendet, ſondern die Er 5 


ſache des Stotterns wird beſeitigt un Am 31. December 1885. 
damit eine ſichere u. gewandte Sprache 


ſchuell gewonnen. Wer nicht geheilt] B 1 1 NZ. 


wird, zahlt nichts, eine Garantie, die | Kötivn. | 


Passiva. 


mehr iſt als die glänz. Atteſte, die . . 300 000,— 


Actien⸗Capital. 


8 ; i ER e 856,29 
vor dem unterzeichneten Gericht, an] 2. der Kaufmann Robert Otto, reilich auch zur Einſicht bereit liegen. Caſſen⸗Beſtand © 2 91 1 90 f BER 0000, 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver⸗ 3. „ 5 Emil Berenz, a Be jetzt ent.] Finrichtungs⸗Conto 1 1513 562.50 | a Neſerde Fonds nnd 1794,64 
teigert werden. 4. „ „ Otto Branuſchweig, S. & Fr. Kreutzer, | Wechſel Beſtand 172 700, Depoſiten⸗Conto f 

Das Grundſtück, ſoweit es in] 5. „ Otto Mäünſterberg Roſtock i. M. (9328 | Fombard Beſtand - - A. 41326765 A. A. 2 679 504,65 
Schwansdorf liegt, iſt mit 173,97 K ſämmtlich in Danzig. 1 — — — 5 Effecten⸗Beſtand PN T ER 7 A. 4 8423.45 B. AM. 93 250.— . 2 772 754,65 
Neinertrag und einer Fläche von anzig, den 15. März 1886. Hühneraugen, eiten, 4 850 804,54 Ueberhobene 
. n e Eee Königl. Amtsgericht X. | ingemacfene Nägel, Dallenlsiden wer⸗ * Er Wechſel inen M 10 101,80 

: 8 den von mir ſchmerzlos entfernt. Ueberhobene A 

Theil 7 938 eine g Bekanntmachung. Frau ASSMAUS, gepr. conccſſ Hühner⸗ Lombard⸗Zinſen A. 2208,70 K. 12 310,50 


Augen ⸗Operateurin, Tobiasgaſſe . „Zinſen⸗ 
Heiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem Hofe ee e 1259850 
Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 2 


Gemäß Verfügung vom 16. März 
1886 iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 22, betreffend die Zucker⸗ 


einer Fläche von 1,3280 Hektar zur 
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 


r e B. . 828.20 A. 47 980,— 
des Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ fabrik Rieſenburg Folgendes ein⸗ Apotheker itoren-Conto. - = = . A. 7441,16 
ſchätzungen und andere das Srundftüc getragen: O. Stephan Ü0OCAWEIN, 5 Sine e 000 2 4 2 A1. 12.000,— 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ Durch Beſchluß der Generalver⸗ glänzend bewährt bei jedem Unwohlſein, 2 


® Tantiemen. . 3498,17 
das ſich auf Schwächen des Nerven⸗ Zantiem f 
Inftems (3 B. Migräne), des Magens Special⸗Reſervezuſchrift 


ſammlung der ActiengeſellſchaftZucker⸗ 


ſondere Kaufbedingungen können in fabrik Nieſenburg de a Nieſen⸗ 


der Gerichtsſchreiberei Abtheilung I, 


A. 3428 17 6 856,34 

eingeſehen werden. 263 burg den §. Februar 1886 ift als | (Erbrechen) u. der Reſpirationsorgane pr. 1. Januar . —.—— 2 46 707.14 

Alle Realberechtigten werden auf» | Divectionsmitglied für den Zeitraum (Aſthma) zurückführen läßt, iſt von Ueberſchuß ö 
efordert, die nicht von ſelhſt auf den vom 8. Februar 1886 bis zum 1. Juli eminent nerpenſtäxkender u. belebender | 23350 614,45 A. 3 350 614,43 
rſteher übergehenden Anſprüche, | 1887 an Stelle des Gutsbeſizers Wirkung. „1-2 Eßlöffel des cocain⸗ 2 


Komorowski in Teſchendorf, welcher 
fein Amt als Directionsmitglied nie⸗ 


deren en oder Betrag aus 


haltigen 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ O. Stephan’s Cocaweln 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


tragung des Verſteigerungsvermerks dergelegt bat, der Gutsbeſitzer Seyf⸗ heben jeden Nernenſchmerz, nervöſe 2 
e onde derart e farth in Linken beſtellt worden. Kohf⸗, einſeitige Geſichts⸗ und Jahn⸗ Debet. Credit 1 
Forderungen von Kapital, Binfen, Singelvagen zufolge Verfügung ſchmerzen, meiit ſchon in wenigen andlungs⸗Unkoſten und Abgaben . 4. 13 429,85 Vortrag pro 1. Januar 1885 . . 5 28852 
wiederkehrenden Hebungen chte aeg vom 6. März 1886 am 18. März 1886. Minuten. In Originalflaſchen a 2 u. Nds Sue Gente Incaſſo⸗C onto 1 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin Roſenburg, Wſtpr., 18. März 1886. 5 . in der Neugarten⸗, Naths⸗ und A. 4 104 424, 60 Proviſions⸗Conto 8 41250 
vor der Aufforderung zur Abgabe von Rönigl. Amts⸗Gericht I. Löwen⸗Apotheke. Man verlange aus | j B. 4 3192.20 , 107 618.80 Disconto-Cono . . 2.2... 42 
Geboten anzumelden und, falls der drücklich Coe T in i fen 15000 Lombard⸗Zinſen⸗Conto e 
betreibende Gläubiger widerspricht, eauftragt das Grundſtück Danzig, | ©. Ste han’s ‚awe Ne] Verluſt 90 a 41. 4 12 000.— Effecten⸗Conto . . m. 1851619 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, © Nengarten, Blatt 99 des Grund- Bewährt. chutzmitt. geg. Seekrankheit. Zinſen de K 3498 17 Se a Effecten-Binjen-Eonto . 11 
widrigenfalls 59 bei Feſtſtellung | bus, beſtehend aus dem an der a. 1 Special. Nef A RR . 2 
des geringſten Gebots nicht berück- Promenade gelegenen Wohnhauſe Den Herren Bau⸗ We pere = eferbesufehri Iren hrs 
ichtigt werden und bei Vertheilung] Neugarten 21 nebft Hofraum und r per 1. Januar ae er 4300 14 g 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten] Garten, zur Verſteigerung zu bringen, Gewerks 2 Meiſtern erſcuhs . 46707214 I 207 2-15 
Anſprüche im Nane zurücktreten. habe i 5 dieſem Zweck einen . 201 612,13 

Vejegigen. welche das Eigenthum [Termin au der Bau 2 Innun 


des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
geigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
un in Bezug auf den Auſpruch an 
ie Stelle des Grundſtücks tritt. 


Freitag, den 26. März 1886, 
. „Nachmittags 4% Uhr, 
in meinem Bureau, Langenmarkt 22, 
angefeßt, zu welchem ich Kaufluſtige 
ergebenſt einlade. 

„Die Bedingungen für die Ver⸗ 
ſteigerung liegen in meinem Bureau 


Der Verwaltungsrath. Der perſönlich haftende Geſellſchafter. 
Ka Fr. Gotischewski. . Martens. 2 

Der Dividendenschein No. IX wird vom I. April er. ab 

im Comtoir der Bank mit co Mk. eingelöst. (198 


Steinkohlen 


Das Urtheil über die Ertheilung zur Einſicht aus. (9876 Ermäßigung von N e D für Sexta beginnt das neue 5 
des Zuſchlags wird Danzig, den 14. März 1886. 2 3 Schulſahr 2 86 y 
am 18. Mai 1886, Rechtsanwalt Ferber. 50 Pfennigen 1 Donnerstag, den 1. April. und Brenn olz 


„Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, d. 17. März 1886. 
Königl. Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute sub Nr. 185 bei der Actien⸗ 
geſellſchaft in Firma: Danziger Schif⸗ 
Jabrts Actiengeſellſchaft folgender 
Vermerk eingetragen: 

aut notarieller Verhandlung 
dom 10. Februar 1886, welche 
ſich in Ausfertigung im Bei⸗ 
lagebande Fol. 34 ff. befindet, 
find in der darin näher ange: 
gebenen Weiſe die Art. 13, 14, 
15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 25, 
26, 28, 30, 31, 32, 36, 37, und 39 


— — 


10% 000 Mk, 


5 baar ohne Abzug 

8 gewinnt man auf 2 Ulmer u 
1 Marienburger od. 2 Marien⸗ 
burger und 1 Ulmer Loos, 
D 
D 
2 


befter Qualität in allen Sortiments 
en, lt zu billigſten Tagespreiſen ab 
Lager 1 franco Haus (5578 


Albert Wolff, 


ittergaſſe 1415 u. am Rähm 13. 
8 So Ludw. Zimmermann. 


Augewaſchene Wolle 


kauft unter Bevorzugung aller 
gröberen Qualitäten 


Königsberger 
Dampf Wollwäſcherei 
M. Jacob 


Königsberg in Pr. (5469 


fta geh bat, a Anmeldungen neuer Schüler erbitte ich in den Vormittagsſtunden f 

emnach verliert das bereits über | von 111 Uhr. 

reichte Profilbuch mit dem heutigen 

Tage feine Gültigkeit. 319 
Danzig, den 24 März 1886. 


S. A. Hoch, 


Johannesgaſſe 29, 


Für 4 Mk. 50 Pf. 


verſenden franeo ein 10 Pfund⸗Packet 
feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 
ſchön ſortirt in Mandel-, Roſen⸗, 
Beilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 


Th. Coellen & Co, 


Crefeld, (8813 
Seifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. 


Luise Mannhardt, Poggenpfuhl 77. 


J „ene Wehpreufifte Mittheilangen 


nebſt der Gratis⸗Beilage: 


Original⸗Unterhaltungs⸗Blatt 


. erſcheinen in Marienwerder täglich zum Preiſe von nur 1 Mk. 80 Pf. 
0 vierteljährlich 

Be Gute und billigſte Provinzial - Zeitung. 

5 Erfolgreichſtes Inſertions⸗Organ. 
Inſertionspreis: die 4 geſpaltene Zeile 12 Pf., rhalb der Provinz 
5 Inſe 5 die 4g Westpreußen 15 Pf außerhalb d 


7 


welche für 10 . od. jedes Loos 

a 3,50 N. incl. Liſte verſendet 
das Lotterie⸗Geſchäft von 

> M. Fraenkel jr., 

Berlin C, Stralauerſtr. 44. WW 


Preußiſche Lotterie. 
1. Klaſſe 7 und 8. April. Loos⸗ 
theile Ya 7 el., 15 31% el. 1/32 1 ei. 
75 J verſendet H. Goldberg, Lotterie⸗ 
Comtoir, Dragonerſtr. 21, Berlin. 


Una 5089 F 


Eine geprüfte evangeliſche. h 


Geſtern Abend endete ein Gehirn⸗ E 1 
Erzieherin 


ſchlag das Leden meines innigſt ge⸗ 


liebten Mannes, des Guts ; 
ne 


Alexander Mittelstädt. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Frau Mittelstädt, geb. v. Kries. 
e Wolla, den 23. März 1886. 


Auction 


im „Lübeck peicher 
Hopfengaſſe 4445. 


Montag, den 29. März er, 
Vormittags 11 Uhr, werde ich am an⸗ 
gegebenen Orte im Auftrage des 
Herrn Concursverwalters And Haſſe 
für die Concursmaſſe Richard Meyer 
und Co. im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung 


ea. 
blau. und grün. Ri⸗ 
mogner Dachſchiefer 


(20/10) und 


en. 2000 Tafeln 
engl. Dachſchiefer 


120/10) öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Zahlung 12555 


kaufen. ; 
Janisch, 
Gerichtsvollzieher, 


Danzig, Breitgaſſe Nr. 133 J. 


Die Empfänger 


der per SD, „Ida“, Capt. Linſe von 
London an Ordre angekommen: 


20 Faß Ammoniak, 
1 Faß Salmiak, 
1 Faß Blöcke, 2 Ketten, 
1 Rad 
und 5 Kiſten Schellack 
wollen ſich ſchleunigſt melden bei 


6. L. Hein. 


Poggenpfuhl Nr. 11. 
Der Sommercurfus beginnt 
Donnerftag, den 1. April. 
Spiele u. Beſchäft b. g. Wetter 
ſtets im Freien. Anmeld. neuer 
Zögl. erbitte ich in den Nach⸗ 
mittagsſtunden. (276 

Angufte Senkler. 5 


Violinunterricht. 

Gediegenen Violinunterricht ertheilt 
an Anfänger wie auch an geübtere 
Spieler bis zur Virtuosität, wie auch 
im Zusammenspiel der Sonate (Vio- 
ne und Piano) Trio u. 8. W. 


Laade 


Langgaſſe 50, 1. Etage, 
: empfiehlt (9351 
Anzüge, Paletots ꝛc. nach Maaß 
in eleganter Ausführung zu 
b U n Preiſen A 


BAEDER. 


Wannen⸗, römiſche FJichten⸗ 
nadelextract⸗, Haus⸗ und alle 


Franzeusbader 
Moorbäder 


aus direct von Franzensbad 
5 bezogener Moorerde. 


Lalritz sche 


Liefernadel⸗ oder Waldwoll⸗ 

Präparate (Oel, Spiritus, 
Wolle ꝛc. — Unterkleider und 
ſanitäre Artikel) ſeit Menſchen⸗ 
altern vorzügl. bewährt gegen 
rheumatiſche u. Gicht = Leiden 
Ri empfiehlt die 


Bade ⸗Auſtalt 


Vorſt. Graben 34. 
G. Jantzen. 


Kunstwäsche und Färberei 
Katharina Lütcke, 


Pfefferſtadt 29 (am Stadtgericht) 
empfiehlt ſich zur chemiſchen Wäſche 
von Damen⸗ und Kinderkleidern in 
Seide u. Wolle, Decken, Stickereien ꝛc., 
ſowie zum Färben von Federn und 
kleineren Seiden⸗ und Wollſachen. 


2 2 


| 

3 
Bergestellt von den alleinigen Mahri- ; 
kanten Starker & Pohuün; 
K. Hofchocoladefabrik Stuttgart 
sind das geeignetste Frühstück und 
jeoncontrirteste Nahrungsmittel für 


K inder, stillende Frauen, Magen- 
leidende und Blutarme. | 
Niederlagen in den meisten Apo- 


tbeken, Conditoreien und Colonial-| 
|waar. 


Peter ik 

Alle garautirt echt, 0 
alle verschieden, z. B. Canada, Cap, 
Indien, Chili, Java, Braunschweig, 


Australien, Sardin., Rumänien, Span., 
Vict, ete. B. Wiering in Hamburg. 


40 000 Tafeln 


1 | 
auch werden Güter nach Moskau, 


Ich bemerke ergebenft, i 


| Pariſer u. U 
vorräthig halte und daß ich durch meine 
Maaß innerhalb 6 Stunden zu liefern. 


E. Lewan 
Langgaſſe 70, 


FMO Ws ki, 
Dau zig, 


| Erſte | 4 Matienburg 
Marienburger Geld⸗ Lotterie; 
zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. Bachmittags 3 Uor, in den 


| Haufe“ in Marienburg eingeladen. 
Ausſchließlich Geld-Beminne, 919475 
5 Ziehung v. 19.22. April 1886 A 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 


[Tagesordnung: 
. 17 Aufſichtsrafhes: „Burch 
Zu 


Diej nigen 


Gewinne: 90000 A., 30 000 K., 15000 „., 2 a 6000 K., EB 
5 a 3000 l., 12 a 1500 , 50 a 600 H., 100 a 300 (l., 200 a 150 K. 
1000 a 60 K., 1000 a 30 ., 1000 a 15 &. 8 
© karte in Empfang zu neh 


5 Loose à 3,50 Mk. i. d. Expedition 
A der Danziger Zeitung. 


ei Herrn Hermann Pape in Danzig 


„ 


men. 


Der Aufſichtsrath. 


Bauer. Martens. 


. . 


Dirſchane Credit⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre der Dirſchauer Credit-Geſellſchaft werd 


zu der auf 
Freitag, den 26. März er., Nachm. 5 Uhr, 
im Comptoir der Geſellſchaft, am Markt 24, anberaumten ordentlichen Gene⸗ 
ralverſammlung ergebenſt eingeladen. 
egenſtände den Tagesordnung: . 
1. Erledigung der im 8 15 des Geſellſchafts⸗Vertrages bezeichneten 15 


4—6 Uh 


7 


legenheiten. Se 
2. Feſtſtellung der Dividende für das Jahr 1885. 


Dirſchau, den 15. März 1886. 
W. Preuss. 
Infolge einer zwischen der 


Forenede Dampskibs-Selskab | 8 bee k 5" is 


in Copenhagen Ia. Dichtwe 
FF le ſrubenſchienen. 


in Bremen 


I Träger von 100 500 mm. 


gerichtete Drahtn 


i j 3 ur ; BER N 

2 . . f nden ft n mäßige Entſch 
getroffenen Vereinbarung ist ein regelmässiger direeter Dam Tai “ inet 
verkehr zwischen den durch die Dampfer beider Gesellschafte an an Du he — 6248 


Glage, 


fahrenen Häfen ins Leben gerufen und werden auf Grund derselben | 
Lawsken per Königsberg in Pr. 


Güter im directen Verkehr befördert: 


von und nach 1 


nach und von 


oe Ei dundegaſſe 108 
e Santos, | Yiscasyis Malters Hotel 
Riga, Buenos- Ayres, - wird N 1 ade a Jahres eine 
A ee , oe 

1 , e orſete 
5 ken., euer Lorſete 
Landscrona, Melone, Brennl 
Gothenburg, Sidney, (9283 B unho Iz. 
Stockholm, Trockene Buchen⸗Kloben, % Meter 


Kiel, f : 5 lang, a 4 Meter 17,50 

ı Güt Kiew, Charkow, Zarizyn, und 0 

Warschau im directen Verkehr angenommen. 5 
Die Umladung der Güter von und nach Danzig geschieht in 


Antwerpen im Anschluss an die Dampfer der Rhederei F. G. 


trockenes Buchen⸗Rundholz, 1 Meter 
lang, a 4 Meter 13 &., 
Meter 


trockene eichene Kloben 
trockenes eichenes Bauholz, 1 Meter 


2, 
7³ 


lang, a 4 Meter 15 A 


Reinhold. 0 a 5 5 lang, a4 Meter 13 , 
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten beider Gesellschaften | trockene kiefern Kloben 1 Meter lang, 
in Antwerpen und ın sämmtlichen obengenannten Häfen. „2 4 Meter 14 M 
De 5 iſt bei der Holzhandlung von | 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 1 1 1 in ede per Gr. 
1 | 1 1 ER“ oſchpol waggonweiſe gegen aſſa 
— Die Direction der Fore ede Dampskibs-Selskab. ab meiner Weiche zwischen Gr. Boſch⸗ 
— pol und Neuſtadt zu haben. (9715 


Gumz. 


von trockenem und ſtarkem Holz, gute 
Arbeit, ſind billig ſofort 50 haben, bei 
wem ſagt die Exped. d. Ztg. (236). 


9 Bei Ausftattungen gewähre beſondere 
2 Vortheile. 


= 


= 
Mn 62 
55 © 21 a 
E X In Maldenten (Cilenbabnitation 
E © | in Dftpr.) ſtehen wegen Verkleinerung 
5 8 der Schäferei zum Verkaufe in be⸗ 
1 8 liebigen Poſten: . 
Bi E 100 2jähr. Fleiſch⸗Kreuzungs ⸗Mütter, 
5 Auswahl. IT 50 jähr. „ „ Hammel, 
— 150 Ijähr. " 77 Mütter, 
Streng reelle 1200 1jähr „Hammel, 


100 2jähr. Kammwoll⸗Mütter, 
100 2 jähr. „ Hammel, 
100 Ijähr. A Mütter, 
100 Ijähr A -Hammel.___ 


Vortheilhafter 
Fabrik⸗Verkauf in 
Ruſſ.⸗Polen. 


Eine im flotten Betriebe befind⸗ 
liche Maſchinenbau⸗ Anftalt nebſt 
Eisengießerei mit Dampfkraft von 
12 Pferdekräften wird unter günſtigen 
Bedingungen bei einer Anzahlung 


Bedienung. 
Billigste Preise. 


Dei Ausſtattungen gewähre 
beſondere Vortheile. 


Baus beste, feinste u. dauerhafteste als Wandbekleidung, \ 

Linerusta-Walton, Patent-Relief, Tapeten 
13 Preismedaillen, die höchsten Auszeichnungen auf allen Ausstellungen. 
Waschbar und gesund. 

Billiger vie Ledertapete. 


Sockel und Panele von Lincrusta als 
* täuschende Holzimitation. 


€ Vorräthigin Bani en Tapeten- | ſucht en 2 - ke 
— ungen. 
8 derſelben gern bereit iſt, fich als 
5 125 F er Walten . Gompognon Ken in wel 
2 . abri Q 6 alle Fachkenntneſſe ſeiten e 
& 2 ES 5 a OVerEE ed nicht durchaus erforder⸗ 
Ständehausstrasse No. 3. 5 ich ind. N ; 
Sang ver Durch verbesserte Fabrikeinrich- Näheres iſt zu erfahren durch die 


Exped. d. Ztg. oder auch direct durch 
J. Bredſchneider in Zgiers, Aufl. 
f Polen, Gouv. Petrikau. (239 


tungen im Preise ermässigt. 
gratis und franco. 
RECHNEN TER 


Brochüre und n 
era n 


NE 


rietfabrifation am hieſigen Platze 
11886 mein Geſchäft nach der 
heren Baum'ſchen Lokale. 5 


iener Facon⸗Corſets m 


e Fabrikation in den Stand geſetzt werde, Corſets nach 
Niederlage der Berliner Corſet⸗Fabrik 


Langgaſſe 70. 


Berathung und Beſchlußfaſſung über den Antrag 
den Ankauf von e 
iz K. 60000 und deren Amortilation die Herabſetzung des Grundcapitals 
herbeizuführen“, ſowie über die Art und Weiſe in welcher der Ankauf und 
die Amortiſation der Actien geſchehen ſoll. 
a en Actionaire, welche ſich bei der Generalperſammlung be⸗ 
A| tbeiligen und ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben nach $ 21 
Statuts ihre Actien vorher entweder bei der Geſellſchaftskaſſe zu Kalthof, 
oder bei der Marienburger Privatbank D. 


in Danzig zu deponiren und dagegen einen Depoſitenſchein nebſt sn. 


n 
Marienburg, den 19. März 1886. 


Oehlrichee höhere Töchterſchule, 
Hundegaſſe Nr. 42. 

Das Sommer⸗Semeſter beginnt am Freitag, den 2. April. Zur 

Aufnabme neuer Schülerinnen werde ich am 

und Donnerſtag, den 1. April, Vormittags 10—1 und Nachmittags 

r, im Schullokale bereit ſein. In die unterſte Klaſſe werden 

die Kinder ne Vorkenntniſſe aufgenommen. (255 


S. A. Hoch, Danzig, Johannisgaſſe Nr. 29, 
offerirt zu A oe Preiſen: 
och. 
Eiſenbahnſchinen 4”, 4½ 5“ hoch bis 24 Fuß lang, 


gerichtete n 5 5 15“ lang. 
1 


2 
utzeiſen, Bleche, Rohre. 


umzutauſchen. 


mit beſcheidenen Anſprüchen, die au 
nachweislich r . guten Muftfunter⸗ 
richt ertheilt, wird für 2 Mädchen, 
12 und 10 Jahre alt, zum 1. April 
Se e naht Benauif 
eldungen ne eugniſſe un 

Gehaltsanſprüche bitte zu ſenden 115 
Frau Rittergutsbeſitzer Kuhn Pachutken 
bei Rieſenburg. (293 


Vertreter gesucht. 


Ein auswärtiges erstes 
Haus sucht für 


Danzig 


einen 


Vertreter, 


der bei den besten Firmen 
der 


Droguen-, Colonial- 
waaren- und Selfen- 
Branche, 


(312 


53500 N l | vorzüglich eingeführt sein 
er Ziegelei u. Chonwaarenfabrik 

Actien-Gesellschaft. 
Die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zur 


Außerordentlichen Generalberſammlung zu 
; ſan neter hen Gaſthof „Zum Deutſchen 


muss. 
9754 befördert Budolt 
Mosse, Berlin SW. 


ee 

Für ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein mit guter Schul⸗ 
bildung verſehener junger Mann als 


Lehrling geſucht. 


Adreſſen unter 
Exped d. Ztg. erbe ten’ 


Käſer⸗Gehilfe 


zur Verarbeitung der Milch von 
60 Kühen zur Butter⸗ u. Magerkäſe⸗ 
bereitung von ſogleich geſucht. (223 

Wannow, Trutenau, Weſtpr. 


9 Eine leiſtungsfähige Blandruckerei 
ſucht einen 


Vertreter, 


für die Provinzen Oſt⸗ u. Weſtpreußen 
und Pommern, welcher die Detail⸗ 
Kundſchaft mindeſtens 3 Mal jährlich 
bejucht und den Vertrieb gegen 
Proviſion übernimmt. Gute Referenzen 
erforderlich. Offerten sub C. Z. 534 
an Haaſenſtein & Vogler in Cöln. 
Suche zum 1. April eine thätige 
anſpruchsloſe Wirthſchafterin, die 
15 zu kochen und plätten hat und 


Donnerſtag, den 15. April er., 


Actien im Nominalbetrage bis 


und 22 des 


Martens in Marienburg oder 
oder bei Herren Baum & Liepmann 


Die Direktion. 
Julius Kohn. H. Weisse. 


Mittwoch, den 31. März 


ie Kälber⸗, wie Federviehaufzucht 
r. Scherler. verſtehen muß. Ge 150 A. A 
e 


wich, 
250) Rittergutsheſitzer. 
Gr. Lipſchin p. Gr. Liniewo Wpr. 


10 tüchtige 
Schmiedegeſellen 


erhalten ſofort beim Bau der Radaune⸗ 
Brücke Zuckau Beſchäftigung. (251 
Meldungen auf der Bauſtelle. 


Köster, Monteur. 


lang, 
Zinn, Ia. Rohzink in Platten, 


findet dauernde Stellung bei (288 


A. Trosien, Danzig, 


ſind in Conradſtein bei Pr. Stargard 
um Verkauf und können franco 
ahnhof Pr. Stargard geliefert werden. 


Ein Hotel erſten 
Ranges, 


in einer Kreisſtadt mit regem Bahn⸗ 
verkehr, ſteht Familienverhältniſſe 
halber billig zu verkaufen. Daſſelbe 
iſt faſt neu, comfortabel eingerichtet 
und beſitzt viele Kundſchaft. Es werden 
daſelbſt alle Vergnügungen abgehalten. 
Dicht beim Haufe ein großer Garten. 
Zur Uebernahme wären ca. 6000 Thlr. 
erforderlich. 3 
Gefällige Offerten unter 9779 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Beabſichtige mein von Danzig 
10 Minuten entfernt gelegenes 


Grundſtück, 


verbunden mit Reſtauration theil⸗ 
weiſe oder auch ganz unter ſehr 
ſoliden Bedingungen zu verkaufen 
oder gegen ein ſtädtiſches Grundſtück 


130 in der 


Manufacturiſt, welchem die beſten 
Empfehlungen u. Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht hier oder auswärts vom 
1. April oder ſpäter Engagement. 

Adreſſen unter Nr. 8648 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Aufſeher. 


Suche auf einem Gute, Fabrik, oder 
auf einem Bau Beſchäftigung, auch 
k. Caution ſtellen. Gute Beugn. ſteh. 
z. S. Gef. Off. bitte zu richten A. W. 
boflagernb Diriien _ 0 
Eine evangel. geprüfte Erzieherin, 

die auch in der Mufit und in 
den Anfangsgründen des Lateiniſchen 
unterrichtet, ſucht zum 1. Mai cr. 
eine Stelle. 

Gefl. Offerten unter A. B. poftlgd. 
Neuſtadt Weſtpr. erbeten. (247 

ine junge Dame aus guter Familie, 
welche das Lehrerinnen⸗Examen 
beſtanden hat, ſowie in der einfachen 
und doppelten Buchführung ausge⸗ 
bildet, und der engliſchen u. franzöſi⸗ 
ſchen Sprache ſoweit mächtig iſt, um 
die Correſpondenz darin führen, zu 
können, ſucht Stellung als (02 
Buchhalterin oder Kaſſirerin. 
Sehr gutes Zeugniß Gefl. Offert. 
unter F. 2 605 an die Expedition d. 
„Geſelligen“ 


Näheres unter Nr. 
Exped. d. Zeitung. 

— ns 159 leit 15 
8 Dirſchau belegene Beſitzung, 
. beſtehend aus 46 preuß. 
Morgen beſtem Ackerboden, 
neuen Gebäuden, ſowie einer Bor: 
nie 0 5 an e 
nter günſtigen Bedingungen zu verk. 
a C. Richardi, Wwe., Dirſchau. 
ch beabſichtige mein in Grenzdorf 


bei Gr Trampken an der Chauſſee 
belegenes Gruudftüd mit 42 Morgen 


in Graudenz erbeten. 


r 


Eine 


Kindergärtnerin. 


5 längere Zeit als ſolche ſchon 
thätig, 20 Jahre alt, mit guten 


Land aus freier Hand zu verkaufen. Zeugniſſen, ſucht Stellung, wo: 
Herrmann Hopp, möglich auf dem Lande. 
304] Gaſtwirth. Offerten unter 297 in der 
Bei Herrn Expedition dieſer Zeitung erb. 


DA Sezersputotusfi, Holz: 


uud, 2ule 5 dupa eee 
2 rte junge Fuchsſtute, r DEE EEE 
Einfpänner, auch Reitpferd, event. Das vollſtändig neu dekorirte 


mit Selbſtfahrer, zum Verkauf ſtehen. 


Ein leiſtungsfähi 
ee feine gsfähiges Haus ſucht 


ff. Buckskins und 
Kammgarnſtoffe 


einen Vertreter, der Danzi d 
möglichſt auch die Provinz beſacht 
Offerten unter A. Z. Cottbus 


Von fofort wird ein mar — | Pension für Schüler. 
Eltern, deren Söhne eine der böh. 


Hof- und Speicherverwalter S Danzigs beſuchen ſollen, 


Schulen 2 
mit guter Handſchrift gebraucht. Ge⸗ wird für dieſelben von einem Lehrer 
halt 300 bei freier Station excl. 


eine ſolide Penſion angeboten. 
äche. 139 
g bei Freiſtadt Wpr. ( 
; Al 


Graben hierſelbſt, 
beſtehend aus kl. Oberwohnung. ge⸗ 
räumigem Ladenlokal mit gr. Schau⸗ 
fenſter und hellem Keller, iſt von 
April cr. an für 900 ⸗U. pro Jahr zu 
vermielhen. Näheres erfährt man 
beim Fabrik⸗Inſpektor Hru. Sapatka. 
Gr. Müblengaſſe 16. (9868 


Schriftliche oder mündliche Anfragen 
find (die letzteren Vormittags) an 


Herrn H. E. Kern, Brodbänkengaſſe?? 
recht, zu en (318 
Oberinfpector. Geigergaſſe 9 ift em mödlirtes 


Vorderzin er zu vermietben. 
Bali-Haus, Berlin, I. Ranges 

Jeden Abend: Ball, Fremdes 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (5108 
„FFT 


Rechts⸗Auwalt. 


Als ſolcher will ſich niederlaſſen 
in kl. Stadt, anch in Verbindung 
mit einem Aelteren Offerten erbittet 
sub J. T. 9792 an RBudolf 
Mosse, Berlin SW. (296 


Anzig 


Adressen sub J. E. 


9929 in der 


„Buchbindergehilfe 
eterſilieng. 6. 


Ein junger Mann, 


Häuschen Nr. 102 am Altſtädt. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemauk 
in D 


